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FTGF Western Asset Short Duration Blue Chip Bond Fund

MFS Meridian Funds - Global Credit Fund

New Capital Global Value Credit Fund

−3,13 %

−7,47 %

−5,41 %

9,97 %

10,93 %

9,88 %

1,09 %

1,20 %

1,15 %

Quelle: Morningstar, Comdirect (Stand: 27. 6. 2023)

Fondsname

Mit Aussicht auf das Ende der Zinsanhebungen könnten Unternehmens-
anleihen wieder interessant werden.
Performance (auf Eurobasis) und Kostenangaben in Prozent

3 Jahre 5 JahreISIN
Laufende
Kosten *

* Die laufenden Kosten setzen die im Fonds jährlich anfallenden Kosten in Relation zum Fondsvolumen.
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USA erwägen
Beschränkung
für Chip-Export
Micron überraschte mit
guten Zahlen.

Washington. Die USA erwägen
eine Verschärfung der Lizenz-
vorschriften für den Export von
Spezialchips für künstliche In-
telligenz (KI) nach China. Die
Lieferung der Komponenten an
chinesische Abnehmer soll im
Juli eingestellt werden, berich-
tete das „Wall Street Journal“.
Das US-Handelsministerium
wollte vorerst eine Reuters-An-
frage nicht beantworten.

Die Maßnahme steht im
Zusammenhang mit den Span-
nungen zwischen China und
der Biden-Regierung, in deren
Kreuzfeuer US-Chiphersteller
wie Nvidia, Micron und AMD
geraten sind. Die USA hatten
wegen Sicherheitsbedenken
bereits Beschränkungen für die
Ausfuhr von Hochleistungs-
chips erlassen. Nvidia passte
daraufhin seine Chips den Ex-
portvorschriften an, die nun er-
neut unter die verschärften Be-
dingungen fallen würden.
Durch den von ChatGPT ausge-
lösten KI-Boom steigt die Chip-
nachfrage weltweit.

Bei Micron Technology lie-
fen die Geschäfte indes besser
als gedacht. Der US-Konzern
wies am Mittwochabend einen
Quartalsumsatz von 3,75 Mrd.
Dollar aus und übertraf damit
die Schätzung von Analysten.
Angetrieben wurden die Ge-
schäfte durch eine hohe Nach-
frage nach Micron-Speicher-
chips für den schnell wachsen-
den Sektor der künstlichen In-
telligenz. (Reuters)

SMA Solar erhöht
Jahresprognose deutlich
Energie. Analysten empfehlen die Aktie zum Kauf.

Wien/Niestetal. Nach einem besser
als erwarteten zweiten Quartal
2023 erhöhte der deutsche Wech-
selrichterhersteller SMA Solar sei-
ne Prognose für das Gesamtjahr
2023 deutlich: Der Umsatz dürfte
1,7 Mrd. bis 1,85 Mrd. Euro errei-
chen, nach 1,07 Mrd. Euro im Vor-
jahr. Das operative Ergebnis vor
Abschreibungen (Ebitda) werde
voraussichtlich 230 Mio. bis 270
Mio. Euro betragen. Im Vorjahr er-
reichte diese Kennzahl 70 Mio.

Euro. Die insgesamt positive Ent-
wicklung führt der Konzern auf
eine deutliche Verbesserung der
Lieferfähigkeit seitens der Zuliefe-
rer zurück. Noch im Vorjahr hatte
SMA Solar mit erheblichen Eng-
pässen zu kämpfen.

Constantin Hesse, Analyst bei
Jeffries, gefällt die Entwicklung,
wie er betont. Hesse beließ des-
halb seine Kaufempfehlung für die
Aktie und das Kursziel bei 120
Euro. (red.)

Turbozertifikat long
ISIN: DE000MB3DST2
Emittentin: Morgan Stanley
K.-o.-Schwelle: 66,787 Euro
aktueller Hebel (per
28. 6. 23): 2,66
Capped Bonus-Zertifikat
ISIN: DE000HC7MS60
Emittentin: Unicredit
Bonus/Cap: 120 Euro
Barriere: 80 €, Bonusrendite
(per 28. 6. 23): 32,44 Prozent
Letzter Handelstag: 21. 6. 24

Die in dieser Rubrik angeführten Wertpapiere und Anlageprodukte sind als Beispiele zu verstehen und enthalten keinerlei Empfehlung.

Novo Nordisk: Mittel kommt
in Deutschland auf den Markt
Gesundheit. Erfolgsaussichten überzeugen die Analysten.

Wien/Bagsværd. Die dänische Novo
Nordisk, Herstellerin von Insulin
und Diätmitteln, sorgte zuletzt für
einige Schlagzeilen. So wird etwa
die Produktionsstätte in Dänemark
um knapp 16 Mrd. dänische Kro-
nen (2,1 Mrd. Euro) erweitert. Da-
mit sollen Kapazitäten für die Her-
stellung neuer Medikamente zur
Bekämpfung chronischer Krank-
heiten geschaffen werden. Ende
Juli möchte Novo Nordisk zudem
sein Abnehmpräparat „Wegovy“ in

Deutschland auf den Markt brin-
gen, wie der Konzern verkündet
hat. Bislang wird das Präparat in
den USA, Dänemark und Norwe-
gen vertrieben. Die Behandlung ist
teuer, der Listenpreis für die mo-
natliche Therapie liegt in den USA
bei 1300 Dollar. Emmanuel Papa-
dakis, Analyst bei der Deutschen
Bank, ist von den Erfolgsaussichten
dennoch überzeugt. Er empfiehlt
die Aktie zum Kauf, beließ das
Kursziel bei 1450 Kronen. (red.)

Faktorzertifikat long
ISIN: DE000PX2N0V3
Emittentin: BNP Paribas
Faktor: 2

Discount-Zertifikat
ISIN: DE000SQ6L3V3
Emittentin: Société Générale
Cap: 1100 Kronen
Aktueller Discount:
6,50 Prozent
Letzter Handelstag:
14. 12. 2023

Comeback der Unternehmensanleihen
Zinswende. Das Ende der geldpolitischen Straffung naht, ist Portfoliomanager Michael Booth
überzeugt. Das biete selektiv Chancen auf den Bondmärkten.

VON RAJA KORINEK

Wien. Die Entwicklungen bei den
Inflationsraten stimmen Marktbe-
obachter zuversichtlich. Denn die
Teuerung ist seit den Hochständen
vom Vorjahr ein gutes Stück ge-
sunken. Laut Michael Booth, Port-
foliomanager beim US-amerikani-
schen Vermögensverwalter Inve-
sco, dürfte der rückläufige Trend
im Großen und Ganzen auch wei-
terhin anhalten.

Booth untermauert seine Zu-
versicht mit handfesten Gründen:
So nimmt etwa die Anzahl der of-
fenen Stellen auf dem US-Arbeits-
markt ab. Damit sinkt auch der
Lohndruck. Die Ersparnisse der
Konsumenten jenseits des Atlan-
tiks schrumpfen ebenfalls. „Wäh-
rend der Pandemie legte die Spar-
quote der privaten Haushalte zu.
Zudem gab es eine Menge staatli-
cher Coronastützen“, so der Inve-
sco-Experte. Die Gelder flossen
nach Ende der Lockdowns in den
Konsum, ein Umstand, der die
Teuerung ebenfalls anheizte. Doch
die Sparquote ist inzwischen wie-
der gesunken, die Hilfen sind
längst ausgelaufen.

Auch die straffere Geldpolitik
hinterlässt Spuren: Die Kredit-
nachfrage ist rückläufig, die Wirt-
schaftsaktivität verlangsamt sich.
Booth rechnet deshalb mit einem
absehbaren Ende der Zinsanhe-
bungen. Derzeit liegen die Leitzin-
sen in den USA in einer Spanne
von fünf bis 5,25 Prozent – wie-
wohl es in diesem Jahr noch zwei-
mal bergauf gehen könnte (siehe
Bericht Seite 22). In der Eurozone
stehen die Leitzinsen derzeit bei
vier Prozent – und auch hier hat
die EZB noch mit einer hartnäcki-
gen Inflation zu kämpfen. Mit
einer Senkung der Leitzinsen rech-
net der Experte dennoch, und
zwar schon im kommenden Jahr.

Vernünftige Rendite
Freilich, für Anleiheinvestoren
wäre solch ein Schritt ein positiver
Aspekt. Bestehende Bonds gewin-
nen an Wert, da sie dann höher
verzinst sind als jene Papiere, die
nach einer Zinssenkung begeben
werden. Die Chancen sollten den-
noch selektiv genutzt werden, sagt

Booth. So liegt etwa die Verzin-
sung solider Staatsanleihen ein gu-
tes Stück unter der Inflationsrate.

Bei Unternehmensanleihen
mit schwacher Bonität, also High-
Yield-Bonds, wächst im aktuellen
Umfeld wiederum die Ausfall-
wahrscheinlichkeit, zumal die glo-
bale Konjunktur sich abkühlt. In-
teressante Chancen sieht der Inve-
sco-Experte bei Unternehmensan-
leihenmit guter Bonität – somit bei
jenen Papieren aus dem Invest-
ment-Grade-Bereich. „Die Rendi-
ten bei solchen Papieren liegen
derzeit im Schnitt bei rund fünf

Prozent, damit so hoch wie seit gut
zehn Jahren nicht mehr.“ Zudem
winkt die Chance auf Kursgewinne
bei bestehenden Papieren, wenn
die Zinsen tatsächlich wieder ge-
senkt werden sollten.

USAmit stärkster Gewichtung
Doch wie gehen Experten bei der
Selektion in entsprechenden
Fonds vor? Im FTGF-Portfolio (sie-
he Tabelle) wird grundsätzlich in
Bonds mit kürzerer Laufzeit veran-
lagt. Das hat den Vorteil, dass die
Kurse solcher Papiere grundsätz-
lich weniger schwanken. Dafür ist

meist auch die Rendite niedriger
als bei länger laufenden Papieren.

Die größte regionale Gewich-
tung mit rund 44 Prozent entfällt
auf die USA, gefolgt von Großbri-
tannien und den Niederlanden.
Investiert wird unter anderen in
die Pharmakonzerne Pfizer und
Roche und in den US-Ölriesen Ex-
xon Mobil. Im MFS-Fonds sind die
ersten zwei Regionen ähnlich hoch
aufgeteilt, vor Frankreich. Zu den
größten Einzelgewichtungen zäh-
len die französische Postbank La
Banque Postale, Constellation
Brands aus den USA, das alkoholi-
sche Getränke herstellt, sowie die
UK-Bank Standard Chartered. Ein
klein wenig wird in Bonds aus den
Schwellenländern sowie in Hoch-
zinsanleihen investiert.

Im New-Capital-Fonds nimmt
Nordamerika eine Gewichtung
von rund 24 Prozent ein, der Groß-
teil entfällt auf Europa und wird
etwa mit den Versicherern Allianz
und Swiss Re abgedeckt. Auch in
die japanische Leasingfirma NTT
Finance wird investiert. Wie bei al-
len Investments sind jedoch auch
bei diesen Produkten Kursverluste
möglich.

Die Unternehmensanleihen des Pharmakonzerns Roche gelten als solide. [ Getty Images/Science & Society Picture Library ]

FREITAG, 30. JUNI 2023 FINANZEN: ALLES FÜR DEN ANLEGER 17

Hinweis: Die Besprechung von Wert-
papieren und Investments auf dieser
Seite ersetzt keine professionelle
Beratung und ist nicht als Kauf-
empfehlung zu betrachten. „Die
Presse“ übernimmt keine Haftung für
die künftige Kursentwicklung.
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